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(54) Verfahren zur Adernschlusserkennung für Weichenantriebe

(57) Bei einem Verfahren zur Erkennung von Kurz-
schlüssen zwischen Adern (1-4) unterschiedlicher Wei-
chenantriebe (10) oder Adern von daran angeschlosse-
nen Mehrdrahtleitungen, wird in einem Endlagenüber-
wachungsmodus in jeweils eine erste Ader (1) der Wei-
chenantriebe (10) oder der daran jeweils angeschlos-
senen Mehrdrahtleitungen eine erste Pulsfolge (22),
insbesondere mit einer ersten Pulsdauer, eingespeist

und wird für einen Weichenantrieb ein Auffahrtestmo-
dus durchgeführt, wobei in die erste Ader (1) des Wei-
chenantriebs oder der daran angeschlossenen Mehr-
drahtleitung eine zweite Pulsfolge (28), insbesondere
mit einer zweiten Pulsdauer, eingespeist wird und die
jeweils an einer oder mehreren anderen Adern (1-4) der
Weichenantriebe (10) ausgegebenen Pulsfolgen (31)
erfasst und ausgewertet werden. Dadurch können Kurz-
schlüsse zeitnah erkannt werden.
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Beschreibung

Stand der Technik

[0001] Die Erfindung betrifft ein Verfahren zur Erken-
nung von Kurzschlüssen zwischen Adern unterschied-
licher Weichenantriebe oder Adern von daran ange-
schlossenen Mehrdrahtleitungen, insbesondere Vier-
drahtleitungen.
[0002] Mehrere Mehrdrahtleitungen können gemein-
sam in einem Kabel geführt werden. Dies bedeutet,
dass die Mehrdrahtleitungen benachbart zueinander
angeordnet sind. Kommt es zu einer Beschädigung des
Kabels, kann es zu Kurzschlüssen zwischen Adern ver-
schiedener Mehrdrahtleitungen kommen. Derartige
Kurzschlüsse werden als Adernschlüsse bezeichnet.
Bei vielen Anwendungen können derartige Adern-
schlüsse zu gefährlichen Situationen führen.
[0003] Mehrdrahtleitungen, insbesondere Vierdraht-
leitungen, werden häufig verwendet, um eine Weichen-
steuerung mit einem Weichenantrieb zu verbinden.
Häufig sind mehrere Weichensteuerungen in einem
Baugruppenträger angeordnet, so dass die Mehrdraht-
leitungen in einem gemeinsamen Kabel zur Weiche ge-
führt werden können. Wenn Adernschlüsse in Kabeln
zwischen Weichensteuerungen und Weichenantrieben
bzw. direkt zwischen Adern der Weichenantriebe auftre-
ten, kann es zum fehlerhaften Stellen von Weichen
kommen, was in Zugunfällen resultieren kann. Deshalb
muss sichergestellt sein, dass es nicht zu fehlerhaften
Weichenstellungen aufgrund von Adernschlüssen
kommt.

Aufgabe der Erfindung

[0004] Aufgabe der Erfindung ist es, ein Verfahren zur
Adernschlussüberwachung zu schaffen, mit dem
Adernschlüsse schnell und zuverlässig erkannt werden
können.

Gegenstand der Erfindung

[0005] Gelöst wird diese Aufgabe erfindungsgemäß
durch ein Verfahren der eingangs genannten Art, bei
dem in einem Endlagenüberwachungsmodus in jeweils
eine erste Ader der Weichenantriebe oder der daran je-
weils angeschlossenen Mehrdrahtleitungen eine erste
Pulsfolge, insbesondere mit einer ersten Pulsdauer, ein-
gespeist wird und für einen Weichenantrieb ein Auffahr-
testmodus durchgeführt wird, wobei in die erste Ader
des Weichenantriebs oder der daran angeschlossenen
Mehrdrahtleitung eine zweite Pulsfolge, insbesondere
mit einer zweiten Pulsdauer, eingespeist wird und die
jeweils an einer oder mehreren anderen Adern der Wei-
chenantriebe ausgegebenen Pulsfolgen erfasst und
ausgewertet werden. Die erste und zweite Pulsfolge
sind vorzugsweise unterschiedlich, insbesondere wei-
sen sie unterschiedliche Pulsdauern auf.

[0006] Eine Weiche kann zwei Endlagenpositionen
einnehmen. Wenn die Weiche eine erste Endlage ein-
genommen hat, haben ein erster und zweiter Endlagen-
kontakt in einem Weichenantrieb eine erste Stellung
und bei einer zweiten Endlage nehmen sie eine zweite
Stellung ein. Beispielsweise kann vorgesehen sein,
dass in einer ersten Endlagenposition die erste Ader ei-
nes Weichenantriebs mit der zweiten Ader des Wei-
chenantriebs verbunden ist und die dritte Ader mit der
vierten Ader verbunden ist. In einer zweiten Endlage
kann vorgesehen sein, dass aufgrund der entsprechen-
den Stellung der Endlagenkontakte die erste Ader mit
der vierten Ader verbunden ist und die zweite Ader mit
der dritten Ader verbunden ist. Bei einer anderen Art der
Verbindung, beispielsweise wenn die erste Ader mit der
dritten Ader verbunden ist, deutet dies darauf hin, dass
eine Weichenzunge nicht ihre Endlage eingenommen
hat. Dies spricht dafür, dass die Weiche aufgefahren ist.
Diesen Zustand gilt es festzustellen, um Zugunfälle zu
vermeiden. Zu diesem Zweck wird eine Endlagenüber-
wachung in einem Endlagenüberwachungsmodus
durchgeführt. Dazu wird bei jedem Weichenantrieb ein
erstes Überwachungssignal, d.h. eine erste Pulsfolge
mit einer ersten Pulsdauer in eine erste Ader des Wei-
chenantriebs bzw. einer daran angeschlossenen Mehr-
drahtleitung, insbesondere Vierdrahtleitung, einge-
speist.
[0007] Befindet sich die Weiche in einer Endlage, so
wird über eine erste Einrichtung, die zwischen der zwei-
ten und dritten Ader des Weichenantriebs angeordnet
sein kann, ein entsprechendes Signal erfasst und aus-
gegeben, das einer ersten Pulsfolge mit erster Pulsdau-
er zugeordnet werden kann. Je nach Art des Kurz-
schlusses und der Phasenlage der in die unterschiedli-
chen Weichenantriebe eingespeisten ersten Pulsfolge
mit der ersten Pulsdauer kann aufgrund einer Änderung
des Signals, das durch die erste Einrichtung ausgege-
ben wird, festgestellt werden, ob ein Kurzschluss auf-
getreten ist. Wenn jedoch beispielsweise ein Kurz-
schluss zwischen der ersten Ader eines ersten Wei-
chenantriebs und der ersten Ader eines zweiten Wei-
chenantriebs auftritt, und die ersten Pulsfolgen mit der
ersten Pulsdauer die gleiche Phase aufweisen, kann es
vorkommen, dass ein Kurzschluss nicht erkannt wird.
Deshalb wird für einen der Weichenantriebe ein Auffahr-
testmodus durchgeführt, und werden die Ausgangssi-
gnale an den anderen Weichenantrieben überwacht.
[0008] Während des Auffahrtestmodus wird eine
zweite Pulsfolge mit einer anderen Pulsdauer als der
der ersten Pulsfolge eingespeist. Wird ein Ausgangssi-
gnal, das einer zweiten Pulsfolge mit einer zweiten Puls-
dauer zugeordnet werden kann, an einem anderen Wei-
chenantrieb festgestellt, so deutet dies auf einen Kurz-
schluss hin.
[0009] Bei einer bevorzugten Verfahrensvariante ist
vorgesehen, dass der Auffahrtestmodus nacheinander
in allen Weichenantrieben, insbesondere eines Stell-
werks, durchgeführt wird. Durch diese Maßnahme wird
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sichergestellt, dass innerhalb einer größeren Anord-
nung von Weichenantrieben alle Kurzschlüsse festge-
stellt werden.
[0010] Vorzugsweise wird die erste Pulsfolge in die
unterschiedlichen Weichenantriebe im Endlagenüber-
wachungsmodus unsynchronisiert eingespeist. Durch
diese Maßnahme kann bereits während des Endlagen-
überwachungsmodus ein auftretender Kurzschluss de-
tektiert werden, wenn beispielsweise in einem Weichen-
antrieb durch die erste Einrichtung ein Signal ausgege-
ben wird, wenn eigentlich eine Pulspause erwartet wird.
Somit können Kurzschlüsse besonders schnell festge-
stellt werden.
[0011] Bei einer vorteilhaften Verfahrensvariante
kann vorgesehen sein, dass die Pulsdauer der ersten
Pulsfolge kürzer ist, insbesondere 50ms, als die der
zweiten Pulsfolge, insbesondere 200ms. Die Dauer der
Pulse der Pulsfolgen hängt von der Sensitivität einer
Auswerteeinrichtung ab. Die Pulsdauern der beiden
Pulsfolgen sollten sich so weit unterscheiden, dass bei
den empfangenen Signalen ein deutlicher Unterschied
festgestellt werden kann und die erfassten Pulsdauern
eindeutig den Pulsfolgen erster oder zweiter Dauer zu-
geordnet werden können. Es kann vorgesehen sein,
dass die Pause zwischen den Pulsen bei der ersten und
zweiten Pulsfolge identisch ist. Insbesondere kann eine
Pause von etwa 1000ms vorgesehen sein.
[0012] Die Auswertung, ob ein Kurzschluss vorliegt,
kann vereinfacht werden, wenn Klassen von Kurz-
schlüssen definiert werden und anhand der Klassenein-
teilung der Kurzschluss lokalisiert wird. Als eine erste
Klasse von Kurzschlüssen kann vorgesehen sein, dass
ein Kurzschluss zwischen einer ersten Ader eines er-
sten und einer ersten Ader eines zweiten Weichenan-
triebs vorliegt, ein Kurzschluss zwischen einer ersten
Ader eines ersten Weichenantriebs und einer zweiten
Ader eines zweiten Weichenantriebs oder ein Kurz-
schluss zwischen einer zweiten Ader eines ersten Wei-
chenantriebs und einer zweiten Ader eines zweiten Wei-
chenantriebs vorliegt. Diese Art von Kurzschlüssen hat
immer dieselbe Auswirkung auf die Ausgangssignale.
[0013] Als Kurzschlüsse einer zweiten Klasse kann
vorgesehen sein, dass ein Kurzschluss zwischen einer
ersten Ader eines ersten Weichenantriebs und einer
dritten Ader eines zweiten Weichenantriebs, zwischen
einer ersten Ader eines ersten Weichenantriebs und ei-
ner vierten Ader eines zweiten Weichenantriebs, zwi-
schen einer zweiten Ader eines ersten Weichenantriebs
und einer dritten Ader eines zweiten Weichenantriebs
oder einer zweiten Ader eines ersten Weichenantriebs
und einer vierten Ader eines zweiten Weichenantriebs
vorliegt.
[0014] Eine dritte Klasse besteht darin, dass ein Kurz-
schluss zwischen einer dritten Ader eines ersten und ei-
ner dritten Ader eines zweiten Weichenantriebs vorliegt,
ein Kurzschluss zwischen einer dritten Ader eines er-
sten und einer vierten Ader eines zweiten Weichenan-
triebs oder einer vierten Ader eines ersten und einer

vierten Ader eines zweiten Weichenantriebs vorliegt.
[0015] Bei einer bevorzugten Verfahrensvariante ist
vorgesehen, dass eine zweite und dritte Ader jedes Wei-
chenantriebs durch eine erste Einrichtung verbunden
sind, wobei im Auffahrtestmodus ein Zustandsände-
rungssignal an die erste Einrichtung gegeben wird und
infolgedessen die zweite und dritte Ader kurzgeschlos-
sen werden. Durch diese Maßnahme wird der Fall einer
aufgefahrenen Weiche simuliert. In diesem Fall wird
durch die erste Einrichtung kein Signal ausgegeben,
wenn in die erste Ader eine Pulsfolge eingespeist wird.
Vielmehr wird eine zweite Einrichtung überwacht, die an
die vierte Ader angeschlossen ist. Gleichzeitig mit dem
Kurzschluss der zweiten und dritten Ader wird die Puls-
folge mit der zweiten Pulsdauer in die erste Ader des
Weichenantriebs, für den der Auffahrtestmodus durch-
geführt wird, eingespeist. Es wird überwacht, ob diese
Pulsfolge, bzw. eine Pulsfolge, die der zweiten Pulsfolge
mit der zweiten Pulsdauer zugeordnet werden kann, an
der zweiten Einrichtung ankommt. Wenn dies der Fall
ist, ist dies außerdem ein Zeichen dafür, dass der Wei-
chenantrieb zuverlässig funktioniert und eine aufgefah-
rene Weiche erkannt wird. Da der Auffahrtestmodus je-
weils nur an einem Weichenantrieb durchgeführt wird,
kann aus dem Auftreten eines Signals, das einer zwei-
ten Pulsfolge mit einer zweiten Pulsdauer entspricht, an
einem anderen Weichenantrieb festgestellt werden,
dass ein Kurzschluss zwischen diesen beiden Weichen-
antrieben bzw. zwischen Adern dieser Weichenantriebe
vorliegt.
[0016] Bei einer bevorzugten Verfahrensvariante
kann vorgesehen sein, dass ein Endlagenüberwa-
chungstestmodus durchgeführt wird. Dadurch kann
überprüft werden, ob die Endlagenerkennung zuverläs-
sig funktioniert. Während des Endlagenüberwachungs-
testmodus wird keine Pulsfolge in die erste Ader einge-
speist. Dementsprechend darf auch keine Pulsfolge
durch die erste oder zweite Einrichtung detektiert wer-
den. Ist dies dennoch der Fall, liegt wiederum ein Kurz-
schluss zu einem anderen Weichenantrieb vor.
[0017] Die Aufgabe wird außerdem gelöst durch eine
Vorrichtung zur Erkennung von Kurzschlüssen zwi-
schen Adern unterschiedlicher Weichenantriebe oder
damit verbundener Mehrdrahtleitungen, insbesondere
zur Durchführung des vorbeschriebenen Verfahrens,
umfassend mehrere Weichenantriebe mit jeweils einer
ersten Einrichtung, die zwischen einer zweiten und drit-
ten Ader angeordnet ist, und einer zweiten Einrichtung,
die an einer vierten Ader angeordnet ist, wobei minde-
stens eine Steuereinrichtung zur Einspeisung einer er-
sten Pulsfolge in eine erste Ader der Weichenantriebe
während eines Endlagenüberwachungsmodus und ei-
ner zweiten Impulsfolge in eine erste Ader von einem
Weichenantrieb während eines Auffahrtestmodus vor-
gesehen sind, sowie eine mit der ersten und zweiten
Einrichtung in Verbindung stehende Auswerteeinrich-
tung vorgesehen ist. Dabei kann vorgesehen sein, dass
die erste und zweite Einrichtung unterschiedliche Emp-
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findlichkeiten aufweisen.
[0018] Es kann eine einzige Steuereinrichtung vorge-
sehen sein, die alle Weichenantriebe mit einer ersten
oder zweiten Pulsfolge, insbesondere erster oder zwei-
ter Pulsdauer, - je nach Betriebsmodus - ansteuert, oder
es können mehrere Steuereinrichtungen vorgesehen
sein, insbesondere kann für jeden Weichenantrieb eine
Steuereinrichtung vorgesehen sein. Die Steuereinrich-
tung kann direkt oder mittels eines Pulsgenerators, der
durch die Steuereinrichtung angesteuert ist, eine erste
oder zweite Pulsfolge in eine Ader eines Weichenan-
triebs einspeisen. Vorzugsweise ist eine zentrale Aus-
werteeinrichtung vorgesehen, so dass mit der einen
Auswerteeinrichtung für das gesamte Weichensystem
festgestellt werden kann, ob an einer Stelle ein Adern-
schluss aufgetreten ist.
[0019] Bei einer Ausführungsform der Erfindung kann
vorgesehen sein, dass die Auswerteeinrichtung Lokali-
sierungsmittel zur Lokalisierung eines Kurzschlusses
aufweist. Die Lokalisierung kann vereinfacht werden,
wenn die Kurzschlüsse in Klassen eingeteilt werden.
Wenn durch die Auswerteeinrichtung unerwartete Si-
gnale empfangen werden, so kann zusammen mit Infor-
mationen der Steuereinrichtung, die besagen, bei wel-
chem Weichenantrieb in welchem Betriebsmodus gear-
beitet wurde, festgestellt werden, zwischen welchen
Weichenantrieben ein Kurzschluss aufgetreten ist.
[0020] Weitere Merkmale und Vorteile der Erfindung
ergeben sich aus der nachfolgenden Beschreibung ei-
nes Ausführungsbeispiels der Erfindung, anhand der Fi-
guren der Zeichnung, die erfindungswesentliche Einzel-
heiten zeigen, und aus den Ansprüchen. Die einzelnen
Merkmale können je einzeln für sich oder zu mehreren
in beliebiger Kombination bei einer Variante der Erfin-
dung verwirklicht sein.

Zeichnung

[0021] Ein Ausführungsbeispiel ist in der schemati-
schen Zeichnung dargestellt und wird in der nachfolgen-
den Beschreibung erläutert. Es zeigt:

Fig. 1 eine Weichenantrieb, wobei die Zungen der
zugeordneten Weiche in einer Endlage sind;

Fig. 2 den Weichenantrieb der Fig. 1, wobei die zu-
geordnete Weiche aufgefahren ist;

Fig. 3 den Weichenantrieb der Fig. 1 zur Darstellung
der eingespeisten und erhaltenen Pulsfolgen;

Fig. 4 den Weichenantrieb der Fig. 1 im aufgefahre-
nen Zustand während eines Endlagenüber-
wachungsmodus;

Fig. 5 den Weichenantrieb der Fig. 1 in einer Endla-
ge während eines Auffahrtestmodus;

Fig. 6 ein Diagramm zur Darstellung eines Endla-
genüberwachungsmodus am Beispiel zweier
Weichenantriebe;

Fig. 7 ein Diagramm zur Darstellung der Erkennung
eines Kurzschlusses einer ersten Klasse;

Fig. 8 ein Diagramm zur Darstellung der Erkennung
eines Kurzschlusses einer zweiten Klasse;
und

Fig. 9 ein Diagramm zur Darstellung eines Kurz-
schlusses einer dritten Klasse.

[0022] In der Fig. 1 ist ein Weichenantrieb 10 darge-
stellt, der eine Schnittstelle 11 aufweist. An der Schnitt-
stelle 11 sind die Adern 1 bis 4 angeschlossen. Die Ader
1 ist mit einer ersten Motorwicklung 12, die Ader 3 mit
einer zweiten Motorwicklung 13 und die Ader 4 mit einer
dritten Motorwicklung 14 verbunden. Zwischen den
Adern 1,2,3 ist eine Endlagenerkennungseinrichtung 15
angeordnet. Weiterhin sind Endlagenkontakte 16, 17
vorgesehen, die je nach Stellung der Zunge einer Wei-
che ihre Stellung wechseln. In der dargestellten Stellung
der Endlagenkontakte 16, 17 befindet sich die Weiche,
die durch den Weichenantrieb 10 angesteuert wird, in
einer Endlage. Dies bedeutet, dass die Adern 1, 2 über
den Endlagenkontakt 17 verbunden sind und die Adern
3, 4 über den Endlagenkontakt 16 verbunden sind. Zwi-
schen den Adern 1, 2 und 3, 4 besteht keine elektrische
Verbindung. In einer zweiten Endlage verbindet der
Endlagenkontakt 17 die Adern 1 und 4 und der Endla-
genkontakt 16 die Adern 2 und 3.
[0023] In der Fig. 2 ist der Weichenantrieb 10 darge-
stellt, wobei die zugeordnete Weiche aufgefahren ist.
Dies bedeutet, dass wenigstens eine Zunge der Weiche
sich nicht in einer Endlage befindet. In dieser Situation
ist die Ader 1 mit der Ader 3 über die Endlagenkontakte
16, 17 elektrisch leitend verbunden. Dieser Zustand
muss erkannt und vermieden werden.
[0024] In der Fig. 3 ist der Weichenantrieb 10 darge-
stellt, wobei an die Schnittstelle 11 eine erste und zweite
Einrichtung 20, 21 angeschlossen sind. In den Einrich-
tungen 20, 21 wird im Wesentlichen ein Strom gemes-
sen, wobei die Einrichtungen 20, 21 unterschiedliche
Empfindlichkeiten aufweisen. In der Fig. 3 ist der Wei-
chenantrieb 10 in einem Zustand dargestellt, wenn die
Weiche eine Endlagenposition eingenommen hat. In die
Ader 1 wird eine erste Pulsfolge 22 mit einer ersten Puls-
dauer eingespeist. Da die Adern 1, 2 durch den Endla-
genkontakt 17 miteinander elektrisch leitend verbunden
sind, wird die erste Pulsfolge 22 durch die erste Einrich-
tung 20 erkannt und am Ausgang 23 als Pulsfolge 24
ausgegeben. Diese Pulsfolge 24 wird einer Auswerte-
einrichtung zugeführt, die die Pulsfolge 24 der Pulsfolge
22 zuordnen kann. Da die erste Einrichtung 20 hochoh-
mig ist, fließt nur ein sehr geringer Strom über die Ader
3, den Endlagenkontakt 16 und die Ader 4 bis zur zwei-
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ten Einrichtung 21. Dieser Strom ist so niedrig, dass die
zweite Einrichtung 21 nicht anspricht und somit keine
Pulsfolge ausgegeben wird. Dies bedeutet, dass weder
am Ausgang 25 noch am Ausgang 26 ein Signal aus-
gegeben wird. Da am Ausgang 23 wie erwartet das Si-
gnal 24 ausgegeben wird, erkennt die Auswerteeinrich-
tung, dass sich die Endlagenkontakte 16, 17 in der rich-
tigen Position befindet.
[0025] In der Fig. 4 ist der Weichenantrieb 10 in einer
aufgefahrenen Stellung der Weiche dargestellt. Dies
bedeutet, dass die Endlangenkontakte 16, 17 sich beide
in der unteren Stellung befinden. Dies bedeutet weiter-
hin, dass die erste Einrichtung 20 überbrückt ist. Durch
die zweite Einrichtung 21 wird daher das in die Ader 1
eingespeiste Signal genügend stark empfangen, so-
dass am Ausgang 26 eine der Pulsfolge 22 entspre-
chende Pulsfolge 27 ausgegeben wird. Diese Pulsfolge
wird an die Auswerteeinheit weitergeleitet. Am Ausgang
23 wird kein Signal ausgegeben. Da nunmehr nur das
Signal 27 ausgegeben wird, obwohl der Endlagenüber-
wachungsmodus durchgeführt wird, wird auf diese Art
und Weise erkannt, dass sich die Weiche nicht in einer
Endlage befindet, sondern sich im aufgefahrenen Zu-
stand befindet.
[0026] In der Fig. 5 ist der Weichenantrieb 10 wieder-
um in einer Endlage dargestellt. Nun wird jedoch der
Auffahrtestmodus an diesem Weichenantrieb 10 durch-
geführt. Dies bedeutet, dass in die erste Ader 1 durch
eine Steuereinrichtung eine zweite Pulsfolge 28 mit ei-
ner zweiten Pulsdauer, die insbesondere länger ist als
die erste Pulsdauer, eingespeist wird. Gleichzeitig wird
an die erste Einrichtung 20 über den Eingang 29 ein Zu-
standsänderungssignal 30 gegeben, wodurch die
Adern 2, 3 in der Einrichtung 20 kurzgeschlossen wer-
den. Auf diese Art und Weise wird eine aufgefahrene
Weiche nachgebildet. Dies dient dazu zu testen, ob die
Endlagen-Detektion zuverlässig funktioniert. Aufgrund
dieser Einstellungen wird am Ausgang 26 eine der Im-
pulsfolge 28 zuzuordnende Pulsfolge 31 ausgegeben.
Wird im Auffahrtestmodus kein Signal 31 empfangen,
liegt ein Fehler im Weichenantrieb 10 vor. Weiterhin darf
das Signal 31, das einer zweiten Pulsfolge mit einer
zweiten Pulsdauer entspricht, nur am Weichenantrieb
10 und an keinem anderen Weichenantrieb erkannt wer-
den. Wäre dies der Fall, würde ein Kurzschluss zwi-
schen dem Weichenantrieb 10 und einem anderen Wei-
chenantrieb, an dem das Signal 31 auftritt, vorliegen.
[0027] Im dem in der Fig. 6 dargestellten Diagramm
sind drei unterschiedliche Betriebsarten eines ersten
Weichenantriebs dargestellt. Während des ersten Dop-
pelpfeils 40 liegt ein Endlagenüberwachungsmodus vor.
Während des Doppelpfeils 41 wird der Auffahrttestmo-
dus durchgeführt, während des Doppelpfeils 42 wird der
Endlagenüberwachungstestmodus durchgeführt, daran
schließt sich wieder der Endlagenüberwachungsmodus
40 an. Das in eine erste Ader eines ersten Weichenan-
triebs eingespeiste Signal ist mit der Bezugsziffer 22a
gekennzeichnet. Während des Endlagenüberwa-

chungsmodus 40 wird die erste Pulsfolge 22 mit einer
ersten Pulsdauer eingespeist. Dementsprechend wird
an der ersten Einrichtung 20 des ersten Weichenan-
triebs am Ausgang 23 das Signal 24a ausgegeben. Zu-
fällig wird phasengleich an der ersten Ader eines zwei-
ten Weichenantriebs eine Pulsfolge mit einer ersten
Pulsdauer 22 eingespeist, was durch die Bezugsziffer
22b angedeutet ist. Dementsprechend wird am Aus-
gang 23 der ersten Einrichtung 20 des zweiten Wei-
chenantriebs das Signal 24b ausgegeben. Die Signale
24a, 24b können durch die Auswerteeinrichtung den
Pulsfolgen 22, die in die ersten Adern eingespeist wur-
den, und mit 22a, 22b bezeichnet sind, zugeordnet wer-
den. An den Endlagenüberwachungsmodus 40 an-
schließend wird im ersten Weichenantrieb der Auffahr-
testmodus 41 durchgeführt. Dies bedeutet, dass an der
ersten Ader des ersten Weichentriebs (Signal 22a) die
Pulsfolge 28 mit einer zweiten Pulsdauer eingespeist
wird. Im zweiten Weichenantrieb (Signal 22b) wird wei-
terhin die Pulsfolge 22 eingespeist. Der Auffahrtestmo-
dus 41 am ersten Weichenantrieb wird durch das Zu-
standsänderungssignal 30 eingeleitet, welches auf den
Eingang 29 der ersten Einrichtung 20 des ersten Wei-
chenantriebs gegeben wird (Signal 29a). Demzufolge
wird nun die Pulsfolge 31, die der Pulsfolge mit zweiter
Pulsdauer 28 entspricht (Signal 26a), am Ausgang 26
des ersten Weichenantriebs ausgegeben. Vom Aus-
gang 26 der zweiten Einrichtung 21 des zweiten Wei-
chenantriebs wird kein Signal (Signal 26b) bzw. keine
Signaländerung ausgegeben. Dies bedeutet, dass kein
Kurzschluss aufgetreten ist.
[0028] In der Fig. 7 ist durch das Signal 45 ein Kurz-
schluss an der Stelle der ersten gepunkteten Linie an-
gedeutet, wobei es sich in der Fig. 7 um einen Kurz-
schluss der ersten Klasse handelt. Da die ersten Adern
(Signale 22a, 22b) im Beispiel synchron mit einer Puls-
folge 22 einer ersten Pulsdauer gespeist werden, wird
der Kurzschluss nicht sofort erkannt, da im Signal 24b
eine Überlagerung der Signale stattfindet. Würden die
Pulsfolgen 22 an den ersten Adern phasenversetzt ein-
gespeist, würde ein Kurzschluss dadurch erkannt, dass
das Signal 24b zusätzliche Impulse aufweisen würde.
Dadurch könnte ein Kurzschluss früher erkannt werden.
In der Fig. 7 ist jedoch der schlechtest anzunehmende
Fall dargestellt. Wenn die erste Einrichtung 20 des er-
sten Weichenantriebs aufgrund des Zustandsände-
rungssignals 30 überbrückt wird, erscheint die Pulsfolge
31 nicht nur im Signal 26a, sondern außerdem im Signal
24b am Ausgang 23 des zweiten Weichenantriebs. Die-
se breiten Pulse dürften dort nicht auftreten. Daher kann
die Auswerteeinrichtung spätestens zu diesem Zeit-
punkt feststellen, dass ein Kurzschluss erster Klasse
aufgetreten ist.
[0029] In der Fig. 8 ist das Verhalten der Weichenan-
triebe bei einem Kurzschluss der zweiten Klasse darge-
stellt. Das Kurzschlusssignal ist wiederum mit 45 be-
zeichnet. Aufgrund des Kurzschlusses fällt die Pegelän-
derung im Signal 24b weg, sobald der Kurzschluss 45
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aufgetreten ist. Außerdem wird durch das Signal 26b
fälschlicherweise ein Auffahren gemeldet, was durch
die Pulsfolge 46 erkannt wird. Außerdem ist ein Signal
31 mit breiten Pulsen im Signal 26b des zweiten Wei-
chenantriebs zu detektieren. Die Auswerteeinrichtung
kann bei einem Kurzschluss der zweiten Klasse also in
zweierlei Hinsicht den Kurzschluss detektieren.
[0030] In der Fig. 9 ist die Situation für einen Kurz-
schluss der Klasse drei dargestellt. Aufgrund des Kurz-
schlusses (Signal 45) treten während des Auffahrtest-
modus 41 im ersten Weichenantrieb am Ausgang 26 un-
erwarteterweise breite Pulse der Pulsfolge 31 (Signal
26b) auf. Diese Pulse dürften beim zweiten Weichenan-
trieb nicht auftreten, da sich der zweite Weichenantrieb
nicht im Auffahrtestmodus befindet. Signale, die einer
Pulsfolge mit einer zweiten Pulsdauer entsprechen, dür-
fen jedoch nur auftreten, wenn sich der Weichenantrieb
im Auffahrtestmodus befindet. Somit kann auch ein
Kurzschluss der Klasse drei zweifelsfrei erkannt wer-
den. Da die Auswertereinrichtung weiß, in welchem
Weichenantrieb der Auffahrtestmodus durchgeführt
wird und in welchem Weichenantrieb ein unerwartetes
Signal auftritt, kann festgestellt werden, zwischen wel-
chen Weichenantrieben beziehungsweise zwischen
welchen Adern von welchen Weichenantrieben ein
Kurzschluss aufgetreten ist.

Patentansprüche

1. Verfahren zur Erkennung von Kurzschlüssen zwi-
schen Adern (1-4) unterschiedlicher Weichenan-
triebe (10) oder Adern von daran angeschlossenen
Mehrdrahtleitungen, insbesondere Vierdrahtleitun-
gen, dadurch gekennzeichnet, dass in einem
Endlagenüberwachungsmodus (40) in jeweils eine
erste Ader (1) der Weichenantriebe (10) oder der
daran jeweils angeschlossenen Mehrdrahtleitun-
gen eine erste Pulsfolge (22), insbesondere mit ei-
ner ersten Pulsdauer, eingespeist wird und für ei-
nen Weichenantrieb ein Auffahrtestmodus (41)
durchgeführt wird, wobei in die erste Ader (1) des
Weichenantriebs oder der daran angeschlossenen
Mehrdrahtleitung eine zweite Pulsfolge (28), insbe-
sondere mit einer zweiten Pulsdauer, eingespeist
wird und die jeweils an einer oder mehreren ande-
ren Adern (1-4) der Weichenantriebe (10) ausgege-
benen Pulsfolgen (24, 27, 31) erfasst und ausge-
wertet werden.

2. Verfahren nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Auffahrtestmodus (41) nachein-
ander in allen Weichenantrieben (10) eines Stell-
werks durchgeführt wird.

3. Verfahren nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die im Endlagenüberwachungsmo-
dus (40) eingespeiste erste Pulsfolge (22) der un-

terschiedlichen Weichenantriebe (10) unsynchroni-
siert erfolgt.

4. Verfahren nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Pulsdauer der ersten Pulsfolge
kürzer ist, insbesondere 50ms, als die Pulsdauer
der zweiten Pulsfolge, insbesondere 200ms.

5. Verfahren nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass Klassen von Kurzschlüssen defi-
niert werden und anhand der Klasseneinteilung der
Kurzschluss lokalisiert wird.

6. Verfahren nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass eine zweite und dritte Ader (2, 3)
jedes Weichenantriebs (10) durch eine erste Ein-
richtung (20) verbunden sind, wobei im Auffahrtest-
modus (41) ein Zustandsänderungssignal (30) an
die erste Einrichtung (20) gegeben wird und infol-
gedessen die zweite und dritte Ader (2, 3) kurzge-
schlossen werden.

7. Verfahren nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass ein Überwachungstestmodus (42)
durchgeführt wird.

8. Vorrichtung zur Erkennung von Kurzschlüssen zwi-
schen Adern (1-4) unter schiedlicher Weichenan-
triebe (10) oder damit verbundener Mehrdrahtlei-
tungen, insbesondere zur Durchführung des Ver-
fahrens nach Anspruch 1, umfassend mehrere Wei-
chenantriebe (10) mit jeweils einer ersten Einrich-
tung (20), die zwischen einer zweiten und dritten
Ader (2, 3) angeordnet ist und einer zweiten Ein-
richtung (21), die an einer vierten Ader angeordnet
ist, dadurch gekennzeichnet, dass mindestens
eine Steuereinrichtung zur Einspeisung einer er-
sten Pulsfolge (22) in eine erste Ader (1) der Wei-
chenantriebe (10) während eines Endlagenüberwa-
chungsmodus (40) und einer zweiten Pulsfolge (28)
in eine erste Ader von einem Weichenantrieb wäh-
rend eines Auffahrtestmodus vorgesehen sind, so-
wie eine mit der ersten und zweiten Einrichtung (20,
21) in Verbindung stehende Auswerteeinrichtung
vorgesehen ist.

9. Vorrichtung nach Anspruch 8, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Auswerteeinrichtung Lokalisie-
rungsmittel zur Lokalisierung eines Kurzschlusses
aufweist.
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